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im Oktober ein. Mit Go�es Segen wollen 
wir Ihre Jubelkonfirma�on begleiten – 

egal ob Silber, Gold oder Diamant – 

Der genaue Termin kommt im nächsten 
Gemeindemagazin.

Sie sind herzlich willkommen.

die Urkunden bereit haben.

Bi�e melden Sie sich bei Frau Waschke

Verehrte Jubilare, wir laden Sie 

wieder herzlich zur Jubelkonfirma�on

Herzliche Grüße,

(Tel.: 0611 603959) im Gemeindebüro an, 
damit wir an dem Jubeltag

Ihre Hoffnungsgemeinde
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Das geistliche Wort

In der Passionszeit geht uns manchmal der Atem aus. Jesus 
haucht schließlich selbst seinen letzten Atem aus. Ru� ein 
letztes Mal atemlos: „Mein Go�, mein Go�, warum hast du 
mich verlassen?“ (Mk 15, 34 / Ps 22, 2

So ähnlich ist es auch in der Schöpfungsgeschichte. Go� hat 
da seinen Menschen aus Schlamm geformt und dieses 
kleine, zerbrechliche und weiche Wesen liegt da in seinen 
Händen, aber etwas fehlt noch: Atem. Also haucht Go� 
seiner Schöpfung seinen eigenen Atem ein. Sein Geist – für 
uns bei jedem Atemzug spürbar. In jedem Atemzug eine 
kleine Schöpfung, eine kleine Geburt.

wenn ich Film und Fernsehen trauen darf, dann 
ist der erste Schrei eines Babys das Zeichen: Es 
lebt. Bleibt er aus, herrscht große Anspannung, bis 
der Schrei die Unruhe durchbricht.

Vielleicht ist es deswegen auch der Atem, der in allen mir 
bekannten Achtsamkeitsformen die zentrale Rolle spielt. Er 
verbindet uns mit dem Jetzt – Atmen hält uns im Jetzt: 
Vergangenheit verweht, Zukun� ist noch nicht da. Wenn 
wir auf unseren Atem achten, bringt er uns zu uns selbst: 
wir spüren, wie sich unsere Brust hebt und senkt, wie die 
Lu� durch die Nase strömt. Können in uns selbst Ruhe 
finden. Und schließlich verbindet uns der Atem miteinan-
der: Jeder Laut, jedes Wort, jedes Seufzen – alles Atem.

Und dann S�lle. Kein Hauch mehr auf seinen Lippen, kein 
Geist, kein Seufzen.

Liebe Lesende,

Wie soll Atem mehr ausdrücken, was Maria 
singt: „Er stürzt die Mäch�gen vom Thron und 

erhöht die Niedrigen.“ (Lk 1,25)

Wir alle wissen: Es bleibt nicht bei der Atemlosigkeit. Es 
kommt zur Neuschöpfung, einer anderen Geburt. Jesus 
lebt. Jesus findet eine neue Verbindung mit seinen 
Jünger*innen; mit unserem Vater.

Der Sieg liegt im Atem.

Das Osterlachen ist Ausdruck dieser Entmäch�gung. Es ist 
kein Spo� und kein oberflächlicher Jubel. Es ist das 
befreiende Lachen darüber, dass der Tod nicht das letzte 
Wort hat. Dass seine Macht begrenzt ist. Dass das Leben 
sich nicht einsperren lässt. Das Osterlachen sagt zum Tod: 
„Du hast verloren! Dein Anspruch ist gebrochen!“

Der Sieg liegt bei Go�.
Der Sieg liegt beim Leben.

Wer lacht, atmet auf. Wer lacht, lebt. Das Osterlachen ist 
Aufatmen nach der Enge, Lu� nach der Bedrängnis, Leben 
nach der Todesnähe. Vielleicht beginnt Ostern genau dort:

Wie könnte Atem stärker ausdrücken, dass das 
unbesiegbar Geglaubte besiegt ist?

Tod, über dich kann ich nur lachen. 

Und dann schließlich eine besondere Tradi�on: Das 
Osterlachen.

Tod, wo ist dein Stachel? 
Tod, wo bleibt dein Sieg?

Ich wünsche Ihnen viel befreiendes Lachen, viel Vertrauen 
in die Entmäch�gung des Todes.

Birte Kimmel

Und wo wir - manchmal vorsich�g, manchmal überra-
schend frei - lachen können. Denn der Atem hat gesiegt.

Wo wir wieder Atem holen. Wo wir uns anhauchen lassen 
vom Leben.

Ihre Pfarrerin
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len Malprogrammes und eines entsprechenden Griffels 
nicht gemalt, sondern „geschrieben“. 

Er fasst das feingeschni�ene Gesicht in eher graue Töne, die 
bis ins Schwarze reichen. Nicht nur, dass er dem „weißen 
Christus“ damit eine Absage erteilt. Wenn wir überhaupt 
mutmaßen können, wie er aussah, so wohl am ehesten wie 
heu�ge Irakis. Erkennen Sie die Ähnlichkeit des Christus-
“Porträts“ mit dem des deutsch-irakischen Schri�stellers 
Abbas Khider? Verblüffend, oder? 

Jesu Gesichtszüge verraten aber auch, dass er die „dunklen 
Seiten“ des Menschseins kannte. Sein melancholischer Blick 
und seine eingefallenen Wangen sprechen ihre eigene Spra-
che. Warum aber die „Schwarzmalerei“? Ich bringe sie mit 
den „dunklen“ Erfahrungen in Verbindung, die Menschen 

machen. Also auch der Mensch Jesus von Nazareth. Er wein-
te über Jerusalem. (Lk 19,41) Er weinte über den Tod seines 
Freundes Lazarus. (Joh 11,35) Er wusste sich verraten. (Mt 
26,21 / Joh 13,21) Er kämp�e mit Depressionen. (Mt 26,38) 
Er trug schwer am Schicksal der Aussätzigen, Blinden, Lah-
men, der Witwen und Waisen, der Ausgestoßenen und 
Armen. Die ständigen Anwürfe seitens der religiösen Elite 
setzten ihm zu. Und ja, auch die Angst steht ihm ins Gesicht 
geschrieben.

Ich nehme aber auch die feinen Gesichtszüge wahr, die mich 
an Paul Gerhards Passionslied „O Haupt voll Blut und Wun-
den“ denken lassen. Er besingt darin das Antlitz Chris� mit 
der Sentenz „Du edles Angesichte…“. Wenningers Grafitma-
lerei bringt den feinen und feinfühligen Charakter Jesu zur 
Ansicht. Er kam nicht polternd und grob, sondern san� und 

Zum Titelbild
„Solus Christus!“ / „Allein Christus!“ skandierte der Refor-
mator Mar�n Luther gegen die am Ende des Mi�elalters 
überhandnehmende Verehrung der Heiligen und der Heils-
mi�el. Er sei allein der Heilige. Die Gloriolen (Heiligenschei-
ne) der Heiligen wurden fürderhin abgetan. 

O�o Wenninger - Gemeindemitglied und Redaktor dieses 
Gemeindemagazins - hat diese Ikone mit Hilfe eines digita-

Das Titelbild dieser Ausgabe des Gemeindemagazins stellt 
in der Tradi�on der Reformator*innen das Bildnis Chris� in 
den Mi�elpunkt. Es überlebte den von Luther kri�sierten 
Bildersturm. Es kommt wie eine Ikone daher. Sie bringt 

Christus als „Ebenbild des unsichtbaren Vaters“ (Kol 1,15) 
zur Anschauung. Nicht dass er so ausgesehen habe. Aber 
Glanz hat er verbreitet. Was von Go� selbst galt, brachte er 
zur Anschauung: „Und rings um ihn her war Glanz“ (Hes 
1,27), so dass der Verfasser des Hebräerbriefes ihn als „Ab-
glanz seiner Herrlichkeit und das Abbild seines Wesens“ 
(Hebr 1,3) bezeichnen konnte.

 

Die goldene Gloriole aber überstrahlt alles. Jesus ha�e 
offenbar eine gö�liche Ausstrahlung (Mt 17, 1-8 / Mk 9, 2-9 / 
Lk 9,28-36), die jenseits des Todes und seiner Auferstehung 
vollends zum Tragen kommt und auf uns ausstrahlt. Das Gold 
symbolisiert das Gö�liche, auf dessen Hintergrund erst 
deutlich wird, wer dieser Mensch war: „Wahrlich dieser 
Mensch war Go�es Sohn!“ (Mk 15,39).

Die Erfahrungen des Menschen Jesus, die in seinem melan-
cholischen Antlitz eingefangen sind, haben für immer einen 
Platz im Gö�lichen. Sie sind aber vom Glanz der Erlösung 

umstrahlt und erhellt. Etwas davon strahlt auf uns an Ostern 
ab. Wieder Paul Gerhard: „Das ist mir anzuschauen / ein 
rechtes Freudenspiel“.  Oder Johann Heermann: „Wenn ich 
des Nachts o� lieg in Not / verschlossen gleich als wär ich tot, 
/ lässt du mir früh die Gnadensonn / aufgehn: nach Trauern 
Freud und Wonn./ Halleluja.“

Danke, O�o Wenninger, für diese Kar- und Osterikone! 

Dr. Thomas Krenski

einfühlsam daher. 

5
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Am Infoabend  zum Biebricher Konfikurs 2026/27 
„travel & faith“ haben 12 interessierte Jugendliche, ihre 
Eltern und sieben Teamer*innen aus den Biebricher 
Kirchengemeinden teilgenommen. Das Anmeldever-
fahren läu�. Anmeldungen sind noch möglich bis 
30.4.2026. Infos und Anmeldeunterlagen erhaltet Ihr / 
erhalten Sie unter: thomas.krenski@ekhn.de. Es sind 
auch Jugendliche aus anderen Gemeinden willkom-
men. Sprecht gerne Freunde und Freundinnen, Klas-
senkameradinnen und Klassenkameraden und weitere 
Interessierte an.

Konkurs „travel & faith!“ 2026 / 2027
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Kleidersammlung für Bethel

� Was kann in den Kleidersack?

Gut erhaltene Oberbekleidung und Schuhe (bi�e paarweise bündeln), 

Handtaschen, Federbe�en und Federkissen – jeweils gut (am besten 

in Säcken) verpackt  
� Nicht in den Kleidersack gehören:

Lumpen, nasse, verschmutzte oder beschädigte Kleidung, Unterwäsche, 

Gardinen, Haus- und Tischwäsche, Tex�lreste, Stepp- und Fleecedecken, 

abgetragene Schuhe, Einzelschuhe, Gummis�efel, Skischuhe, Klein- und 

Elektrogeräte

� Briefmarken für die Briefmarkenstelle Bethel nehmen wir gerne, 

können sie aber leider nicht mitnehmen. Rückfragen hierzu unter 

Telefon: 0521 144-3597

Wir bedanken uns für Ihre Unterstützung 

v. Bodelschwinghsche S��ungen Bethel · Brockensammlung Bethel
Am Beckhof 14 · 33689 Bielefeld · Tel. 0521 144 -3779

Der Umwelt zuliebe – 

eigene Plas�ktüten 

verwenden! durch die Ev. Hoffnungsgemeinde
Wiesbaden
vom 27. April bis 2. Mai 2026

Abgabestellen:

Gemeindebüro
Elise-Kirchner-Straße 15, 65203 Wiesbaden

Albert-Schweitzer-Gemeindezentrum
Albert-Schweitzer-Allee 44, 65203 Wiesbaden

jeweils von 8.00 - 16.00 Uhr
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Gemeinsam die Bibel kennenlernen, sie persönlich entde-
cken und darüber ins Gespräch kommen, wie christlicher 
Glaube im Alltag gelebt werden kann – das ist das Anliegen 
unserer Bibelkreistreffen.

Robert Belz

Wenn Ihr Interesse geweckt wurde: Die Treffen finden 
vierzehntägig in den ungeraden Kalenderwochen, also z.B. 
am 11. März und am 25.März, immer von 18:00 Uhr bis 
19:00 Uhr im Albert-Schweitzer-Gemeindezentrum sta�.

Menschen aller Altersgruppen sind herzlich eingeladen, 
zusammen in der Bibel zu lesen, Texte zu erschließen und 
sich im offenen, persönlichen Gespräch darüber auszutau-
schen. Viele Teilnehmende erleben den Bibelkreis als 
geistliche Gemeinscha�, in der auch gegensei�ge Unter-
stützung in unterschiedlichen Lebenssitua�onen ge- und 
erlebt werden können. Vorbereitet und moderiert werden 
die Treffen von ehrenamtlich Engagierten, die über 
fundierte theologische Kenntnisse verfügen.

Der Bibelkreis – offenes Treffen

7

Wann ist Weihnachten vorbei? Zwei „vergessene“ Weihnachtsfeste

In der Hauptkirche war noch vor dem Frühjahr Aufräumen 
und Ausmisten angesagt. Nach Beratungen und Beau�ra-
gung seitens des Kirchenvorstandes gingen Peter-Michael 
Glöckler, Robert Belz und Thomas Krenski ans Werk. 

Wir sind der Firma 
Glöckler zu Dank ver-
pflichtet, deren Mitar-
beiter die Entrümpe-
lung bewerkstelligt 
und vier Wagenladun-
gen kostenfrei auf die 
Deponie befördert ha-
ben.

Es wurde viel Tand entsorgt. Gleichzei�g wurde die histori-
sche Bausubstanz und die auf uns gekommene Einrichtung 
gereinigt, poliert und freigelegt. Die Emporen in der Kirche 
wurden von überflüssigem und vermoderten Utensilien 
befreit. Stauräume in der Kirche und im Anbau wurden ent-

rümpelt und als Stau-
fläche nutzbar gema-
cht. Defekte Geräte, 
und zerbrochene Stüh-
le wurden entsorgt. 

Die Turmkapelle wur-
de gereinigt und steht 
zur Neugestaltung be-
reit.

Robert Belz hat Ver-
besserungen und Reparaturen an Elektroinstalla�onen 
vorgenommen und die von Peter-Michael Glöckler besorgte 
Lichtanlage eingebracht und op�miert, so dass die Kirche in 
verschiedenen Farben illuminiert werden kann. Der Eindruck 
war und ist überwäl�gend.

Thomas Krenski hat beide Sakristeien entrümpelt und geord-
net, so dass nun alles seinen Platz hat und überflüssiges 
Material die Au�ewahrungsschränke nicht weiter belastet. 
Es steht nun noch eine benutzerfreundliche Beschilderung 
der wieder instand gesetzten Licht- und Tonanlage an. Sie 
waren durch Bedienungsfehler in ihrer Leistung beeinträch-
�gt.

Der Bauausschuss plant nun eine moderate Renovierung des 
Anbaus, so dass er op�sch gewinnt und einladend daher-
kommt. Die in die Jahre gekommenen Sanitäranlagen sollen 
erneuert und ein freundlicher Boden eingebracht werden. 
Die Kirche soll und muss grundgereinigt werden. Das Altar-
bild soll restauriert und dadurch aufgehellt und aufgewertet 
werden. Darüber aber muss und wird zunächst der Kirchen-
vorstand beraten und beschließen.

Belz und Krenski haben die „Kinderkapelle“ der Kirche neu 
ausgesta�et und mit biblischem Spielmaterial ausgesta�et. 
Sie wird demnächst noch etwas farbenfroher daherkom-
men. 

Ein Kirchenputz ganz besonderer Art



 

   

   

 

 

 

 

 

Kleidersammlung für Bethel

� Was kann in den Kleidersack?

Gut erhaltene Oberbekleidung und Schuhe (bi�e paarweise bündeln), 

Handtaschen, Federbe�en und Federkissen – jeweils gut (am besten 

in Säcken) verpackt  
� Nicht in den Kleidersack gehören:

Lumpen, nasse, verschmutzte oder beschädigte Kleidung, Unterwäsche, 

Gardinen, Haus- und Tischwäsche, Tex�lreste, Stepp- und Fleecedecken, 

abgetragene Schuhe, Einzelschuhe, Gummis�efel, Skischuhe, Klein- und 

Elektrogeräte

� Briefmarken für die Briefmarkenstelle Bethel nehmen wir gerne, 

können sie aber leider nicht mitnehmen. Rückfragen hierzu unter 

Telefon: 0521 144-3597

Wir bedanken uns für Ihre Unterstützung 

v. Bodelschwinghsche S��ungen Bethel · Brockensammlung Bethel
Am Beckhof 14 · 33689 Bielefeld · Tel. 0521 144 -3779

Der Umwelt zuliebe – 

eigene Plas�ktüten 

verwenden! durch die Ev. Hoffnungsgemeinde
Wiesbaden
vom 27. April bis 2. Mai 2026

Abgabestellen:

Gemeindebüro
Elise-Kirchner-Straße 15, 65203 Wiesbaden

Albert-Schweitzer-Gemeindezentrum
Albert-Schweitzer-Allee 44, 65203 Wiesbaden

jeweils von 8.00 - 16.00 Uhr
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Der Bibelkreis – offenes Treffen
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Aus der Arbeit unseres Kirchenvorstands

Und eben auch in unserer Kirche. Hin und wieder findet sie auch 
im Albert-Schweitzer-Gemeindezentrum Aufstellung. Sie war 
dort ein Zeichen der Solidarität am Gedenktag der November-
pogrome (9. November) und am Tag des Gedenkens an die 
Opfer des Na�onalsozialismus (27. Januar).

Die sieben Arme werden häufig gedeutet als Symbol für die 

sieben Schöpfungstage, für Vollkommenheit und für die Fülle 
des gö�lichen Segens. In der jüdischen Liturgie erinnert die 
Menora bis heute an den Tempel und an die Hoffnung auf 
Erneuerung. Die Siebenzahl ergibt sich aus der Addi�on der 
Vierzahl (Erde / Erdteile / Elemente) und der Dreizahl (Geheim-
nis / Go� / Himmel) und symbolisiert die heilbringende Verbin-
dung von Himmel und Erde.

Auch in christlichen Kirchen begegnet uns die Menora. So etwa 
im Würzburger Dom. Im Eingangsbereich erinnert sie an die 
jüdischen Wurzeln des christlichen Glaubens. Und eben daran, 
dass Jesus Jude war. Sie verbindet die christliche Frömmigkeit 
mit dem Glauben des Juden Jesu. Man findet sie auch im Ess-
ener und im Braunschweiger Dom. Die Braunschweiger Menora 
wurde im Rahmen der na�onalsozialis�schen En�remdung des 

Domes zur „na�onalen Weihestä�e“ 1940 durch Sto�ahnen 
mit Hakenkreuzen und Reichsadler verhängt und 1942 in die 
Krypta verbracht. Sie musste der Ideologie der „Deutschen 
Christen“ weichen. Heute steht sie - Go� sei Dank - wieder dort.

Die Menora ist der siebenarmige Leuchter der jüdischen Tradi�-
on und eines der ältesten religiösen Symbole der Welt. Ihren 
Ursprung hat sie im Alten Testament: Go� beau�ragt Mose, 
einen goldenen Leuchter für das Heiligtum anzufer�gen (Exo-
dus 25, 31-38). In der S��shü�e und später im Jerusalemer 
Tempel stand die Menora als Zeichen für Go�es Gegenwart, für 
Licht, Leben und Weisheit. 

So wird sie zu einem Brückensymbol: Sie verbindet die jüdische 
Tradi�on mit der christlichen Deutung des Lichts als Zeichen von 
Hoffnung, Frieden und Go�es Nähe.

Nicht selten findet man sie auf den viole�en Paramenten der 
Adventszeit. Will sagen: Wir erwarten mit den Juden die Neu-
schöpfung, die mit der Ankun� des Messias verbunden sein 
wird. Wir sind aber im Gegensatz zu den Juden der Überzeu-
gung, dass der Messias in Jesus von Nazareth schon gekommen 
ist. Wie dem auch sei: Wir warten gemeinsam auf die Wieder-
kun� und Ankun� des Messias. Die Menora darf als Symbol 
dieser Erwartung gelten.

Ein Lichtzeichen auch in christlichen Kirchen

Die Menora

9
Wir versammeln uns am 4. April 2026 um 21.30 Uhr im Kirchhof der Hauptkirche.

Im Rückgriff auf die jüdische Feiertagstradi�on feiern wir den Anbruch des 
Osterfestes am Vorabend - nachdem die Sonne gesunken ist. 

Das Urbild der Osternacht, in der man hinter der Osterkerze in die dunkle 
Kirche einzieht und das „Fest der Befreiung“ feiert, ist der Auszug Israels aus 
Ägypten. Das Volk zog durch die Nacht hinter der Feuersäule her der Freiheit 
entgegen. Es regnete Manna. Der Felsen gab Wasser frei. Gestärkt und 
ermu�gt setzte das wandernde Go�esvolk seinen Weg fort. Auf der Folie 
dieser Go�eserfahrung feiern Christ*innen die Auferstehung Chris�, die aus 
den Klauen des Todes befreit: hier und jetzt und in Ewigkeit.

Wir laden zur Feier der Osternacht ein. Wir gehen den Weg von der Schöp-
fung (Osterfeuer) durch die Nacht des Todes (dunkle Kirche) hin zum Wasser aus dem Felsen (Tauferinne-
rung) zum Ostermahl (Brot vom Himmel / Abendmahl) und zum strahlenden Licht der Hoffnung 
(Osterkerze), das der Auferstandene verbreitet: „In dunkler Nacht woll'n wir ziehen, lebendiges Wasser 
finden. Nur unser Durst wird uns leuchten.“ (Taizé).

Exodus: Eine Osternachtsliturgie im Gehen

Am Sonntag Palmarum 29.3.2026 um 10.00 Uhr laden 
wir Kinder, Jugendliche, Erwachsene, Senior*innen zu 
einem österlichen Mehrgenera�onengo�esdienst 
ein.  Im Mi�elpunkt steht eine Eselin oder ein Esel, der 
oder die die San�mut und den unbedingten Friedens-
willen Jesu symbolisiert. Jesus zog nicht auf einem 
Schlachtross, sondern auf einem Esel in Jerusalem ein 
(Sach 9,9). In den Evangelien ist davon die Rede, dass er 
auf einer „Eselin und ihrem Füllen“  (Mt 21, 1-7) reitet. 
So freuen wir uns, mit den Eseln „Pedro und Pepe“ 
(Esel im Tal Bechtheim) unterwegs sein zu dürfen.

Wir reihen uns in diese biblische und christologische 
Friedensdemo ein und ziehen hinter den Eseln her von 
der Hauptkirche zum Albert-Schweitzer-Gemeinde-

zentrum. Dort erwarten uns Getränke und ein 
Mi�agssnack und den Eseln eine geeignete Weideflä-
che. 

Wer nicht gut zu Fuß ist, kann uns gerne am Albert-
Schweitzer-Gemeindezentrum gegen 11.00 Uhr 
erwarten. Für die Kinder halten wir geschmückte Palm-
zweige bereit.

Palmsonntag: Mit dem Esel unterwegs in Richtung Frieden

9
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13.04.2026 / 16.30 Uhr

04.05.2026 / 16.30 Uhr

Termine 2026

02.03.2026 / 16.30 Uhr

30.03.2026 / 16.30 Uhr

02.02.2026 / 16.30 Uhr 

16.03.2026 / 16.30 Uhr

27.06.2026 / 16.30 Uhr

18.05.2026 / 16.30 Uhr

Treffpunkt: Albert-Schweitzer-Gemeindezentrum

Ansprechpartnerin:  Anne�e Neubecker
06145-1048 oder 01772639894

Den Abschluss bildet jeweils ein gemeinsames Frühstück.

18.03.202625.03.2026 / 01.04.2026

Wir treffen uns am jeweils von 7.00 - 8.00 Uhr:

Während der Passionszeit laden wir Sie ein, über Fragen nachzu-
denken, die sich uns stellen. 

25.02.2026 / 04.03.2026 / 11.03.2026 

Sie können auch gerne an einzelnen Treffen teilnehmen.

#

Den Abschluss
bildet jeweils ein gemeinsames Frühstück.

Passionsfrühstück

Tanzkreis

Grandioses Krippenspiel in der Hauptkirche
Schon seit Ende November 2025 probten unter Leitung von 
Birgit Löhr, Heiko  und Rike Oesterling , über 30 Kinder und 
Jugendliche für das diesjährige Krippenspiel. Unterstützt von 
ihren Eltern brachten sie im Krippengo�esdienst am Heiligen 
Abend das Weihnachtsgeschehen mit aktuellen Fragen und 
Anfragen in Verbindung. Die Kirche war übervoll. Es war wäh-

rend des ergreifenden Spieles mucksmäuschens�ll. Pfarrer 
Krenski dankte allen Beteiligten unter tosendem Applaus: 
„Ihr habt die Weihnachtserzählung  in unsere Herzen 
gespielt!“ Unser ehemaliger Kirchenvorsteher Jens Ronne-
burg unterstützte uns musikalisch. Herzlichen Dank allen 
Akteuren!!!

11

EVANGELISCH in BIEBRICH

Passionsfrühstück

11
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Konzerte

vokalensemble.deano@gmail.com

Klagenfurter Ring 61

Susanne Juhre, Sopran
Laura - Maria Püsch Alt

vokalensemble.deano@gmail.com
Eintri� frei

Lukaskirche Wiesbaden Gräselberg

Leo Heidingsfelder, Bass

Sonntag 17. Mai 2026  19:00 Uhr

Vokalensemble DEÁNO

Samstag 16.Mai 2026  19:30 Uhr
Hauptkirche Wiesbaden Biebrich
Am Schlosspark 96

Duo Sing Your Soul
Ulrich Lehna (Klarine�en)

Eintri� frei Kollekte erbeten
Meike Salzmann (Konzertakkordeon)

www.sing-your-soul.jimdofree.com

DEÁNO

13

bei dem die Pfeifen tanzen

Tanzmusik für Orgel von 1500 bis heute

www.lenz-musik.de 

Ein humorvolles Orgelkonzert 

Die Konzertbesucher erwarten Tänze, Märsche, Walzer, 
Tango, Polka, Ländler, Swing, Blues, Cha Cha Cha, Boogie 
und Co. von Elias Nikolaus Ammerbach, Giovanni Morandi, 
Elsbeth Forrer, Thomas P. Westendorf, Julien Bret, Robin 
Dinda, Carsten Lenz u. a. 

Iris und Carsten Lenz sind Organisten an der großen und 

bedeutenden Skinner-Orgel der Saalkirche in Ingelheim am 
Rhein. 

Dort haben sie gerade seit der Corona-Zeit einige vielbe-
achtete evangelische ZDF-Fernsehgo�esdienste musika-
lisch gestaltet. Mit ihren vierhändigen Konzertprogram-
men haben sie bisher zahlreiche Konzerte in vielen Ländern 
Europas und in den USA gespielt. Zusätzlich haben sie rund 
30 CD-Einspielungen und 3 Video-DVDs vorgelegt sowie bei 
weiteren Radio- und TV-Produk�onen mitgewirkt. 

mit 4 Händen und 4 Füßen,

Freitag 24. April 2026 / 19:30 Uhr
Ev. Hauptkirche Wiesbaden-Biebrich
Video-Projek�on der Orgelspielanlage 

Duo Iris und Carsten Lenz

Eintri� frei (Kollekte erbeten) 

An diesem Abend ist die roman�sche Walcker-Orgel 
(erbaut 1907) erstmals in einem beschwingten und 
humorvollen Konzert mit 4 Händen und 4 Füßen sowie 
gleichzei�ger Video-Übertragung der Orgel-Spielanlage 
auf eine große Leinwand im Kirchenraum zu sehen und zu 
hören. 

Die Besucher erwartet originale Tanzmusik für Pfeifenorgel 
von 1500 bis heute. Bereits in der Frühzeit der Orgelmusik 
wurden neben geistlichen Komposi�onen auch Tänze für 
Orgel  komponiert .  Schon in  den ersten Orgel-
Notenbüchern im 14. Jahrhundert sind erste Orgel-Tänze 
überliefert. Auch in Klöstern der Barockzeit entstand Orgel-
Tanzmusik oder im 19. Jahrhundert in der Schweiz die 
berühmten Toggenburger Hausorgeltänze. Heute wird 
diese Tradi�on mit neuen Orgelstücken im Swing- und Jazz-
S�l fortgesetzt. 

Die Musiker beschreiben unsere Orgel so: „Die bedeutende 
Biebricher Walcker-Orgel konnte vor einigen Jahren 
rekonstruiert werden. Es ist nun wieder ein großes und 
farbenreiches Instrument, das die Orgellandscha� enorm 
bereichert. Wir freuen uns sehr darauf, den Besuchern 
diese faszinierende Orgel mit fröhlichen und beschwingten 
Orgel-Tänzen zu präsen�eren. Ca.10 Minuten vor Konzert-
beginn machen wir als kleines Vorprogramm noch eine 
kurze Orgel-Vorführung, bei der die Besucher Einblicke in 
die Funk�onsweise und Klangmöglichkeiten der Orgel 
bekommen.”

Der Eintri� ist frei (Spenden erbeten). Konzertdauer: ca. 1 
Stunde. Infos zu den Ausführenden und Demo-Video: 
www.lenz-musik.de.

Die Orgel tanzt: Walzer, Tango, Boogie und Co 
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04.05.2026 | 10.00 Uhr | Ostergo�esdienst  | Land in Sicht 
03.04.2026 | 10.00 Uhr | Osternachtsgo�esdienst  | Im Tod umschlossen von der Befreiung 

01.03.2026 | 18.00 Uhr | Evensong | Hauptkirche  | Der Au�rag
03.04.2026 | 10.00 Uhr | Karfreitagsgo�esdienst  | Im Bauch des Fisches

Predig�ermine:

Passion und Ostern mit Jona

Die Predigtreihe das Zeichen des Jona folgt der Bemerkung 
Jesu, das uns kein anderes Zeichen gegeben werde, als das des 
Propheten Jona (Mt 12,29). Ich lade Sie ein, dieses Zeichen zu 
dechiffrieren.

„Es ist nicht unumstri�en aber meines Erachtens spielen im 
Jona Buch auch die Themen Tod und Auferstehung eine Wich�-
ge Rolle die in metaphorische Sprache gekleidet gerade in 

Jonas Verbleib im Bauch des großen Fisches von herausragen-
der Bedeutung ist. Der Aufenthalt im Fisch wird dabei als Auf-
enthalt im Totenreich adressiert, die Rückkehr aufs Trockene 
als Rückkehr ins Leben. Das JJHWH, der Go� Israels, Jona 
sogar bis ins Totenreich folgt und ihn begleitet, ist nur eine der 
herausfordernden wie auch Heilsamen und Tröstenden Bot-
scha�en des Jonabuchs.“ 

Das Zeichen des Jona (Mt 12,29)

kürzlich erschien in der vom Theologischen Verlag Zürich 
herausgegebenen Reihe „bibel heute lesen“ der Band „Das 
Jonabuch heute lesen“. Der Oldenburger Al�estamentler Prof. 
Dr. Benedikt Hensel schreibt im Vorwort:  

Diese Einschätzung lädt ein, das al�estamentliche Propheten-
buch mit dem Geheimnis von Tod und Auferstehung Jesu in 
Verbindung zu bringen, so dass sich die Schri� selbst auslegt. 
Das Jonabuch wir� ein neues Licht auf Tod und Auferstehung 
Jesu. Die neutestamentlichen Passions- und Auferstehungser-
zählungen erfahren durch die Erfahrungsbilder des Jonabu-
ches Eine Ungewöhnliche Plas�zität und Aktualität. Mhm 
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(Mt 16,4)
„Es wird euch kein Zeichen gegeben werde

 außer dem Zeichen des Propheten Jona!“

Marburger Predigten. Tübingen 1956, 224.

„Die Zukun�, der wir entgegengehen, ist dann für uns 
Go�es Zukun�.“ Und dieser Zukun� entgegengehen, 
heißt nicht, sie durch menschliches Planen und Sorgen 
gestalten wollen, aber ebenso wenig: von ihr die Erfüllung 
all unserer Wünsche erwarten, sondern heißt: dem 
Dunkel entgegengehen, offen für das, was Go� aus uns 
machen will. Das ist das Ungeheuerliche der Verheißung 
der Auferstehung der Toten, dass gerade der Glaube, der 
„auf Hoffnung glaubt, wo nichts zu hoffen ist“ (Röm 4,18), 
Go� als den erfahren darf, „der die Toten lebendig macht“ 
(Röm 4,17).

Rudolf Bultmann:

Die Zukunft

Pfarrer Dr. Thomas Krenski bringt die Osterbotscha� mit 
dem Schicksal der auf dem Friedhof Besta�eten in 
Verbindung. Er liest und legt aus die Auferstehungsvision 
des Ezechiel. Der Schall der Posaune kündigt nach 1. Kor 
15,52 die Auferstehung der Toten an. Ähnlich wie die 
Posaunen der Engel in der Offenbarung des Johannes (O� 
8,6 -11.19). 

So beginnt nicht nur die Osterzählung des Evangelisten 
Markus. Wir beginnen den Ostermorgen 5. April 2026 um 
8:00 Uhr in der Frühe auf dem Biebricher Friedhof. Dort 
lässt der CVJM-Posaunenchor die festlichen Osterchoräle 
erschallen. 

In der Morgenfrühe, als eben die Sonne aufging. (Mk 16,2)
Ostererwachen mit dem CVJM-Posaunenchor

Ostermorgen

15
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  10.00 Uhr Predigtgo�esdienst

22.03.2026 Sonntag Judica

  Hauptkirche / ASGZ | Pfarrer Dr. Thomas Krenski

  Albert-Schweitzer-Gemeindezentrum

  Katharinens�� | Pfarrer Dr. Thomas Krenski

15.03.2026 Sonntag Laetare | Kanzeltausch

  10.00 Uhr Predigtgo�esdienst

29.03.2026 Sonntag Palmarum
  10.00 Uhr Mehrgenera�onengo�esdienst

  10.00 Uhr Literaturgo�esdienst / Abendmahl

11.03.2026 Senior*innengo�esdienst
  11.00 Uhr Predigtgo�esdienst

  Hauptkirche | Pfarrerin Kers�n Voigt (Kostheim)

  Lektorin Dr. Linn Döring / Prädikant Jost Harzer

  Albert-Schweitzer-Gemeindezentrum | Pfarrerin Birte Kimmel

  Mit dem Esel unterwegs von der Hauptkirche zum ASGZ

  Hauptkirche | Pfarrer Dr. Thomas Krenski

08.03.2026 Sonntag Oculi

01.03.2026 Sonntag Reminiscere
  18.00 Uhr Evensong mit Abendmahl
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EVANGELISCH in BIEBRICH

Kleinkindgo�esdienst am 1.7. um 10:00 Uhr, wenn das We�er mitspielt 
 auf Picknickdecken auf der Wiese des ASGZ sta�.

  Hauptkirche | Pfarrer Dr. Thomas Krenski

  21.30 Uhr Osternachtsgo�esdienst

  18.00 Uhr Tischabendmahl 

02.04.2026 Gründonnerstag

03.04.2026 Karfreitag

04.04.2026 Osternacht

  Osterfeuer – Osterkerze – Tauferinnerung – Ostermahl

  Albert-Schweitzer-Gemeindezentrum | Pfarrerin Birte Kimmel

01.04.2026 Senior*innengo�esdienst
  11.00 Uhr Predigtgo�esdienst
  Katharinens�� | Pfarrer Dr. Thomas Krenski

  10.00 Uhr Abendmahlsgo�esdienst

  Hauptkirche | Pfarrer Dr. Thomas Krenski

05.04.2026 Ostermorgen
  08.00 Uhr Auferstehungsandacht

06.04.2026 Ostermontag
  10.00 Uhr Predigtgo�esdienst
  Albert-Schweitzer-Gemeindezentrum | Pfarrerin Birte Kimmel

  Friedhof Biebrich | Pfarrer Dr. Thomas Krenski & CVJM

  Hauptkirche | Pfarrer Dr. Thomas Krenski

05.04.2026 Ostersonntag
  10.00 Uhr Abendmahlsgo�esdienst

19.04.2026 Sonntag Misericordias Domini

26.04.2026 Sonntag Jubilate 

  10.00 Uhr Predigtgo�esdienst

12.04.2026 Sonntag Quasimodogeni�

  Albert-Schweitzer-Gemeindezentrum | Pfarrerin Birte Kimmel

  10.00 Uhr Predigtgo�esdienst

  Hauptkirche | Pfarrerin Birte Kimmel

  Hauptkirche | Prädikant Jost Harzer

  10.00 Uhr Predigtgo�esdienst
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Advents-
Konzert

  Hornensemble „Waldecho“

10.05.2026 Sonntag Rogate

  Katharinens�� | Pfarrer Dr. Thomas Krenski

03.05.2026 Sonntag Kantate
  10.00 Uhr Musikgo�esdienst
  Hauptkirche | Pfarrer Dr. Thomas Krenski

  10.00 Uhr Abendmahlsgo�esdienst
  Albert-Schweitzer-Gemeindezentrum | Prädikant Jost Harzer

13.05.2026 Senior*innengo�esdienst
  11.00 Uhr Himmelfahrtsgo�esdienst

  Hauptkirche | Pfarrer Mar�n Roggenkämper

14.05.2026 Chris� Himmelfahrt

  Hauptkirche | Pfarrer Dr. Thomas Krenski

23.05.2026 Kindergo�esdienst

17.05.2026 Sonntag Exaudi

  10.00 Uhr Go�esdienst für Kinder
  Albert-Schweitzer-Gemeindezentrum | Birgit Löhr

  10.00 Uhr Go�esdienst im Kirchgarten

  10.00 Uhr Vorstellungsgo�esdienst Konfis 2026

  10.00 Uhr Predigtgo�esdienst

31.05.2026 Sonntag Trinita�s
  10.00 Uhr Konfirma�onsgo�esdienst

24.05.2026 Pfingstsonntag

  Hauptkirche | Pfarrerin Birte Kimmel

  10.00 Uhr Ökumenischer Pfingstgo�esdienst
  Lukaskirche Gräselberg | Pfarrerin Birte Kimmel

25.05.2026 Pfingstmontag

  Oranier-Gedächtnis-Kirche | Pfarrer Mar�n Roggenkämper
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für Angehörige und nahestehende Personen von Men-
schen mit Gedächtnisproblemen oder Demenz

Die Pflege und Begleitung von Menschen mit Demenz ist für die 
Angehörigen, ob Partner oder Kinder, Freunde oder Nachbarn o� 
sehr belastend. Die eigenen Bedürfnisse und Wünsche kommen 
immer wieder zu kurz.

Das Angehörigen-Café ist ein offenes Angebot, das entspannte 
Zusammensein steht dabei im Vordergrund. Das Treffen findet 
immer ohne die Erkrankten sta�. Sollte in dieser Zeit jedoch eine 
Betreuung nö�g sein, dann findet zur gleichen Zeit parallel eine 
Betreuungsgruppe für die Erkrankten mit Betreuungsmitarbei-
ter/innen im gleichen Haus sta�. Sie können somit Ihre/n 
erkrankten Partner/Partnerin einfach mitbringen. 

Ute Kern-Müller, Telefon: 0611 / 174 536 01

Buslinie 14, Haltestelle Nansenstraße

Eine Anmeldung ist notwendig unter: 

Veranstalter: Altenhilfe/ Fachberatung Demenz
Regionale Diakonie Wiesbaden/Rheingau Taunus  

Das Angehörigen-Café bietet die Möglichkeit, in angenehmer 
Atmosphäre andere Menschen in ähnlicher Situa�on kennen zu 
lernen. Angehörige können hier Erfahrungen austauschen, über 
ihre Sorgen, Ängste und Verzweiflung sprechen und gemeinsam 
Ideen entwickeln, wie man im Alltag Entlastung finden kann.

Albert-Schweitzer-Allee 44, 65203 Wiesbaden-Biebrich

Ort:
Ev. Albert-Schweitzer-Gemeindezentrum

E-Mail: ute.kern-mueller@regionale-diakonie.de

Angehörigen-Café Ostergottesdienst
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Das Gemälde "Anbetung der Heiligen Drei Könige (1423)" von Gentile da Fabriano

 
 

  
 

 

20

Symbole sprechen nur, wenn man sie entschlüsselt oder 
dechiffriert. Viele „Symbole“ werden heute entweder nicht 
mehr als solche wahrgenommen, sondern als bare Münze 
genommen. Den modernen Zeitgenossen scheint die Welt der 
Symbole ein Buch mit sieben Siegeln. Allein der Kirchraum 
bietet eine ganze Welt der Symbole, die aber nicht mehr ohne 
weiteres zu sprechen scheinen. Und selbst die eher nüchterne 
evangelische Liturgie arbeitet mit Symbolen, deren Wert 
übersehen wird. 

Wir laden herzlich ein zu einem Abend, der Symbole vorstellen, 
ins Bewusstsein zurückrufen und entschlüsseln will. Von der 
Osterkerze über die Menora, die Erdkugel, die Grabsymbole, 
das Symbol des Brotes, des Weines und des Wortes bis hin zu 
den Passions- und Ostersymbolen und symbolisch bedeutsa-
men Gesten.

Versuch einer Entschlüsselung

Referent: Pfarrer Dr. Thomas Krenski

Datum: 19. 03.2026 / 19.00 Uhr
Ort: Albert-Schweitzer-Gemeindezentrum

Die Welt der Symbole

Anna Roth ist Mitglied unserer 
Gemeinde und wurde hier 
auch konfirmiert. Engagement  
hat sie bereits durch Mitarbeit 
in der Jugendgruppe unserer 

Gemeinde gezeigt. Auch durch diese Erfahrungen ist sie mit 
dem Gemeindeleben, den Abläufen im Kirchenalltag und den 
Bedürfnissen unterschiedlicher Altersgruppen vertraut.

Seit Kurzem dürfen wir in der 
Hauptkirche eine neue Küs-
terin willkommen heißen: 
Anna Roth. Mit ihren 17 
Jahren bringt sie frischen 
Schwung in dieses verantwor-
tungsvolle Amt.

Als Küsterin unterstützt Anna Roth unter anderem bei der 
Vorbereitung und Nachbereitung der Go�esdienste, 
kümmert sich um organisatorische Aufgaben im Kirchenraum 
und ist Ansprechpartnerin bei Go�esdiensten in der 
Hauptkirche. Wir freuen uns sehr über ihre Bereitscha�, diese 
Aufgabe zu übernehmen, und wünschen ihr für ihren Dienst 
viel Freude, gutes Gelingen und Go�es Segen.

Robert Belz

Neue Küsterin in unserer Gemeinde

EVANGELISCH in BIEBRICH
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Mu�er-Vater-Kind Gruppe 10:00 - 11:30 Uhr   A. Schepp jede Woche 0-3 Jährige

Kindertreff   15:00 - 17:00 Uhr  A. Schepp  jede Woche

CVJM Posaunen-Chor  18:30 - 21:00 Uhr  H. Wi�gen jede Woche

Chill-Tage    10:00 - 15:00 Uhr  A. Schepp einmal im Quartal

Skatgruppe    19:00 - 21:00 Uhr  jeden 1., 3. und 5. Montag (neue Mitspieler gesucht)
Tanzkreis   siehe Seite 10

Jugendtreff   16:00 - 18:00 Uhr  Jugend jede Woche
Chor    19:30 - 21:00 Uhr  Th. Schermuly jede Woche

Senioren Spiele-Nachmi�ag  15:00 - 17:00 Uhr   jede Woche

Spielkreis - Menschen mit

Mi�woch

Montag

Bibelkreis   18:00 - 19:30 Uhr  J. Harzer  ungerade Kalenderwochen

Dienstag

und ohne Beeinträch�gung 18:30 - 20:00 Uhr  R. Belz gerade Kalenderwochen

Come-together-Café  16:00 - 18:00 Uhr  B. Lehmann jede Woche
Donnerstag

Samstag

nden nicht in den Ferien statt

27.03.2026 | 15.30 Uhr | Theologie und Liturgie der Heiligen Woche

24.04.2026 | 15.30 Uhr | Maria - Jungfrau? Go�esmu�er? Prophe�n?

Sind Sie Seniorin oder Senior? Dann sind Sie herzlich willkommen zu unseren Seniorennachmi�agen im Anbau der 

Biebricher Hauptkirche. Wir trinken Kaffee, essen Kuchen, kommen ins Gespräch und beschä�igen uns mit einem 

historischen, biblischen oder aktuellen Thema. Bi�e melden Sie sich in unserem Gemeindebüro unter 0611 / 603959 an.

Termine:

22.05.2026 | 15.30 Uhr | Biographie des Heiligen Geistes

Margot Krems & Thomas Krenski

Der Senioren Spiele-Nachmi�ag sucht Unterstützung!
 Welche Dame wäre bereit alle 3 Wochen Dienstags von 15- 17:00Uhr im Spielekreis mitzuwirken ? Gespielt wird 
Rumicop, Romee und Kniffel. Fünf spielefreudige Damen würden sich über Ihre Unterstützung freuen.
Bei Interesse bi�e melden: 0611-600133 (Clasen).

Seniorentreff im Hauptkirchenanbau

Treffen - Aktivitäten - Termine
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Das Kreuz mit dem Kreuz
Neulich sprachen Kollegin Birte Kimmel und ich über 
Kreuzesdarstellungen. Ich äußerte mein Unbehagen 
gegenüber der tradi�onellen Interpreta�on des Kreuzes 
und fügte dazu: „Ich habe Kinder erlebt, die sich vor der 
Darstellung des Gekreuzigten fürchteten.“

Ich gab der Kollegin zu Bedenken, dass in unserem Zuhause 
nur schlichte Holzkreuze hingen, ohne eine figürliche 
Darstellung des Gekreuzigten. Schließlich habe der 
Auferstandene den Tod besiegt und sich gewissermaßen 
vom Kreuz gelöst. Meine Tochter hat es mit einer Blumen-
ke�e versehen. Ich denke an Bert Brechts „Karsamstagsle-
gende“:

Frau Kimmel antwortete: „Dafür haben Sie aber in Ihrem 
Amtszimmer eine ganze Reihe von Darstellungen des 
Gekreuzigten!“ 

Im Gesprächszimmer hängt ein Kruzifix des badischen 
Künstlers Siegfried Fricker (1907-1976), das ich von 
meinem Freiburger Prak�kumspfarrer O�mar Thoma 
geerbt habe. 

Und ja: Im Treppenhaus habe ich ein von der Mainzer 
Bildhauerin Evamaria Brückner-von Eiff im S�l der neuen 
Sachlichkeit gestaltetes Metallkruzifix aufgehängt.

Recht hat sie. Auf meinem Schreib�sch steht ein Kreuz mit 
Corpus. Es ist mit einem pinken Band mit Perle behangen. 
Es erinnert mich an eine noch junge Frau, Mu�er einer 
Konfirmandin, die an einem anaphylak�schen Schock 
starb. Ihre Kinder verteilten bei der Beisetzung diese 
„Lebensbändchen“.

zum Grabe kamen,

jenes Dornes Samen.

sahen über Zeit und Raum

Und in den Blüten
abendgrau verhüllt
sang wunderleise
eine Drossel süß und mild
eine helle Weise.

Da fühlten sie kaum

aus den Blüten

Seine Dornenkrone
nahmen sie ab,
legten ihn
ohne die Würde ins Grab.

siehe, da blühte

Als sie abgehetzt und müde
andern Abends wieder

mehr den Tod am Ort

gingen träumend fort.
lächelten im hellen Traum

5. Septrmber
18 bis 22 Uhr

23 2323

Folter derer, die man ob ihrer unerwünschten poli�schen 
Auffassung zu Tode brachte. Ob das Kreuz wirklich ein 
Zeichen der Erlösung ist?  Von was? Ich erkenne im 
Gekreuzigten das Ebenbild eines Go�es, der die Spirale 
von Gewalt und Gegengewalt durchbrach; der die Linke 
hinhielt, als man ihm auf die Rechte schlug (Lk 6,29) ; der 
seine Peiniger und ihre „Wahrheit“ entlarvte: „Warum 
schlägst du mich?“ (Joh 18,23); der Gewaltlosigkeit nicht 
nur predigte (Mt 26,52 / Joh 18,11),  sondern lebte und sie 
uns au�rug. 

Ich höre in seinem „Warum“? (Mk 15,34 / Ps 22,2) das 
„Warum?“ aller Gequälten und irgendwie auch unser 
Warum. Ich höre es aus Zeilen der 1944 19-jährig in 
Innsbruck inha�ierten Jüdin Leokadia Justmann, das ich 
mir erlaube mit sehr viel Ehrfurcht zu meinem Karfreitags-
gebet zu machen:

Ich sehe im Gekreuzigten das Ebenbild eines Go�es, 
dessen Allmacht ich in der vermeintlichen Ohnmacht 
erkenne. Eben das „Lamm Go�es“ (Joh 1,29), das 
hinwegnimmt, was wir dazu tun, dass Gewalt herrscht. Es 
ist eben das „Lamm, das auf dem Thron sitzt“ (O� 5,13) 
und nicht ein Potentat, den wir allmäch�g nennen. Der 
Gekreuzigte kommt als ein wirkliches Gegenbild zu den 
Potentaten aller und insbesondere unserer Zeit, die 
Go�es Messias in seinen Schwestern und Brüdern erneut 
kreuzigen. 

In �efem, schwarzen Dunkel,
Schlä� die grosse Welt,
Die silbern Sterne funkeln,
Im Dorfe ein Hund noch bellt.

Der bleibt so kalt und stumm,
Und mit der wildesten S�mme

Ich schau' verzweifelt zum Himmel,

Rufe und frag ich: W a r u m?

Warum triumphieren die Bösen

Gräber. Leichen und Tränen,
Wo wir uns schauen um,

Badet und schwimmt im Blut?

Warum des Lebens Quelle
Erfüllt ist durch Gi� der Wut,

Im Tanze mit Pest und Not?

Warum ist das menschliche Wesen
Billiger heute als Brot?

Warum die irdische Hölle

Sprich! Himmel! Bleibe nicht stumm!

Das Dasein macht zur Hölle? …
O, sage, sage mir, Go�!

Warum des Hasses Welle

Vernichte endlich das Schlechte!

Zeig endlich der Welt deine Recht!
Antworte auf mein: Warum?

Ich frage immer voll Sehnen
Warum? Warum? Warum? ---

Versänket das Lebensboot?

Dr. Thomas Krenski
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Mord auch in unserer Gemeinde.

Anlass zum Morden in der Grafscha� Nassau-
Idstein lieferte Graf Johannes von Nassau-
Idstein. Seine Ehefrau Gräfin Sibylle Magdalena 
von Baden-Durlach starb im Alter von 39 Jahren 
1644. Seine zweite Ehefrau Gräfin Anna von 
Leiningen starb im Alter von 43 Jahren 1668. 
Auch seine Kinder starben. Sein Vieh starb in den 
Stallungen. Dafür konnten nach seiner Sicht nur 
Hexen verantwortlich sein. Er wies alle Pfarrer in 
der Grafscha� an, gegen das Hexenunwesen zu 
predigen, denn das Interesse an einer Verfolgung 
war seitens der Bevölkerung zunächst rela�v 
gering.

Die winzige Grafscha� Nassau-Idstein kann man 
nicht mit dem späteren Herzogtum Nassau 
vergleichen. Die Herrscha�en verengten sich auf 
Wiesbaden und Idstein mit umliegenden Dörfern 
sowie dem Weher Grund.

Die massenha�e Verfolgung und Hinrichtung von 
angeblichen Hexen im späten Mi�elalter be-
wirkte die Tötung von europaweit etwa 60.000 
Menschen. Auslöser waren wirtscha�liche 
Krisen, aber insbesondere der Aberglaube und 
nicht nachvollziehbaren juris�schen Verständnis-
sen.

Es startete am 3. Februar 1776 eine berüch�gte 
Hexenverfolgung, die 39 Menschen das Leben 
kostete. 31 Frauen und acht Männer wurden 
aufgrund dieses Irrwahnes hingerichtet.

In Mosbach-Biebrich wurde Katharina Voll 
denunziert. Sie war die Witwe des Armenruh-

müllers Albert Voll. Ein elf-
jähriges Mädchen wurde von 
ihren Eltern in Kost zu Ver-
wandten im Dorf abgegeben.  
Sie berichtete im August 1676 
Pfarrer Christoph Wi�ch, dass 
die „Voll Wi�b“ Kinder in 
Mäuse verzaubere. Der Pfarrer 
unserer Kirche ersta�ete am 8. 
August 1676 Anzeige bei der 
höheren Gerichtsbarkeit. Die 
78 Jahre alte Witwe wurde 
nach Idstein überführt. Sie 
kam allerdings nicht in den 
„Hexenturm“. Der Bu�erfas-
sturm von 1170 erhielt diesen 
Beinamen erst im 19. Jahrhun-
dert. Verhöre und Folter fan-
d e n  i n  e i n e m  Tu r m  d e r 
Stadtmauer sta�. Dort war sie 
auch inha�iert. Der Turmmeis-
ter zeigte ihr die Folterinstru-
mente und aus Angst gestand 
Katharina Voll, was der Amt-
mann von ihr hören wollte.

Der Prozess fand am 16. De-
zember 1676 auf dem Markt-
platz Idstein sta�. Basis war die 
„Cons�tu�o Criminalis Carol-
ina“ („Peinliche Halsgerichts-
ordnung“) aus der Zeit Karls 
dem Großen. Dieses Gericht 
setzte sich zusammen aus dem 
Amtskläger, dem Verteidiger 

In Erinnerung an Katharina Voll
zu ihrem 350. Todestag
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Peter-Michael Glöckler

Es war die vorletzte Hinrichtung in der Grafscha� Nassau-
Idstein. Graf Johannes von Nassau-Idstein starb am 23. 
Mai 1677 im Alter von 74 Jahren. Graf Johann Casimir von 
Leiningen, Vormund des erst zwöl�ährigen Nachfolgers 
Graf  Georg August Samuel von Nassau-Idstein, beendete 
diesen Irrwahn der Idsteiner Beamten. Noch seit dem 31. 
März 1677 inha�ierte und gefolterte Menschen wurden 
umgehend entlassen.  Der 
Aberglaube saß jedoch immer 
noch �ef in den Köpfen mancher 
Nassauer. 1713 soll ein Mädchen 
im Doppeldorf Mosbach-Bie-
brich mit einem Schuh nach 
einer Katze geworfen haben, die 
sich darau�in in eine Frau 
verwandelt haben soll. Superin-
tendent Johann Daniel Herrrn-
schmidt in Idstein untersagte 
jedoch eine Verfolgung in dieser 
Angelegenheit. Einen Hexenpro-
zess lehnte er ab.

Der letzte Hexenprozess in Eur-
opa war 1782 in Glarus (Glarus ist 
seit 2009 eine Partnerstadt von 
Biebrich). Die Haushälterin Anna 

Göldi (48) wurde denunziert und in einem Schauprozess 
zum Tod verurteilt. Sie wurde am 13. Juni 1782 enthaup-
tet. Sie bleibt jedoch in Erinnerung. Am 21. Dezember 
2007 wurde die Anna Göldi-S��ung gegründet. Deren 
Anna Göldi Menschenrechtspreis wurde erstmals am 13. 
Juni 2009 verliehen. Am 20. August 2017 wurde in Ennen-
da das Anna Göldi-Museum eröffnet. An Katharina Voll 
erinnert in Biebrich nichts.

und 14 Blutschöffen. Der Prozess war eine Farce, denn das 
Todesurteil ha�e der Graf schon vor Beginn der Verhand-
lung unterschrieben. Der Amtskläger zerbrach einen Stab 
und der Gerichtsschreiber verkündete Katharina Voll das 
Todesurteil. Sie wurde auf einem Karren vom Marktplatz 
zum Galgenberg gebracht, gefolgt von der Idsteiner 
Bevölkerung. Dort wurde Katharina Voll vom Scharfrichter 
„Meister Leonhard“ mit dem Schwert enthauptet. Ihre 
Leiche wurde verbrannt. 

Auf dem Idsteiner Marktplatz wurde Katharina Voll am 16. 
Dezember 1676 öffentlich der Prozess gemacht.
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Mord auch in unserer Gemeinde.
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In Erinnerung an Katharina Voll
zu ihrem 350. Todestag
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da das Anna Göldi-Museum eröffnet. An Katharina Voll 
erinnert in Biebrich nichts.

und 14 Blutschöffen. Der Prozess war eine Farce, denn das 
Todesurteil ha�e der Graf schon vor Beginn der Verhand-
lung unterschrieben. Der Amtskläger zerbrach einen Stab 
und der Gerichtsschreiber verkündete Katharina Voll das 
Todesurteil. Sie wurde auf einem Karren vom Marktplatz 
zum Galgenberg gebracht, gefolgt von der Idsteiner 
Bevölkerung. Dort wurde Katharina Voll vom Scharfrichter 
„Meister Leonhard“ mit dem Schwert enthauptet. Ihre 
Leiche wurde verbrannt. 

Auf dem Idsteiner Marktplatz wurde Katharina Voll am 16. 
Dezember 1676 öffentlich der Prozess gemacht.



Neben dem ganzen Weihnachtsgesschehen gibt es eine 
Besonderheit in unserer KiTa, die wir Ihnen heute einmal 
vorstellen möchten:

Ein absolutes Highlight für 
die Kinder ist tatsächlich 
der Besuch des Nikolauses 
bei uns in der KiTa, dieses 
Mal war er am 05. Dezem-
ber bei uns. Die Kinder 
h a�e n  L i e d e r  f ü r  i h n 
vorbereitet und haben für 
ihn gesungen. 

Sie dur�en ihm Fragen 
stellen und konnten mit 
ihm ein bisschen reden. 

Anschließend ha�e der Nikolaus für jedes einzelne Kind ein 
kleines Päckchen dabei. Die Freude, die man dabei auf den 
Gesichtern der Kinder wahrnimmt, ist unglaublich groß, 
gerade dann, wenn ein Kind zu Beginn auch ein bisschen 
Angst vor dem Nikolaus ha�e. 

Liebe Gemeinde!
Wir sind nun mi�en im 
Winter angekommen und 
dieses Mal, möchten wir 
Sie in unser Wintergesche-
hen mitnehmen.

Natürlich ist neben dem Nikolaus auch die gesamte Advents-
zeit eine aufregende Zeit in der KiTa: Jede Woche geht eine 
neue Kerze auf dem Adventskranz an, in der KiTa funkelt und 
blinkt es an allen Ecken und es liegt so ein besonderer 
Charme in der Lu�. Alle Kinder, egal welcher Religion sie auch 
angehören, fiebern dem Weihnachtsfest entgegen. Und ja, 
wir ha�en wirklich Glück, denn das Christkind hat uns nicht 
vergessen. Während wir am 19.12. mit der Gemeindepäd-
agogin Frau Schepp Weihnachten im Turnraum gefeiert 
haben, hat das Christkind tatsächlich in allen KiTa-Gruppen 
Geschenke verteilt. Aber es scheint auch Hunger und Durst 
gehabt zu haben, denn es waren überall Kekskrümel verteilt 

und wir haben auch Kakaoreste gefunden.

Eine Fahrt mit der Tamara. Nicht nur die Fahrt an sich ist 
schon aufregend und spannend, sondern auch mal den Blick 
auf das Biebricher Schloss vom Rhein aus, auf einmal sieht 
das Schloss so viel kleiner aus, als wenn man im Schlosspark 
spazieren geht.

Oder wenn man genau hinschaut, erkennt man im Schloss-
park doch einen kleinen Bewohner mi�en im Gras. Gut 
getarnt und doch erkennbar eine Schnecke. Wo geht sie wohl 
hin, wie bewegt sie sich fort und fühlt die Schnecke das 
weiche Gras? All die Fragen stellen sich manchmal, bei 
manchen kennen die Erwachsenen die Antwort, bei anderen 
Fragen können alle nur raten. 

Einmal in der Woche gehen alle Kinder mit ihren Gruppen auf 

einen Ausflug. Der wird ganz unterschiedlich gestaltet. Mal 
kann das ein Besuch in der Stad�eilbücherei sein, mal ist es 
ein Spaziergang im Schlosspark und mal ein Besuch eines 
Spielplatzes. In den letzten Monaten ha�en die Kinder 
folgende Ziele:

Haben Sie denn den Henkellpark schonmal bei regnerischem 
We�er und mit vielen Wolken besucht? Er lädt dennoch zum 
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Viele Grüße aus dem Regenbogenland

Verweilen ein. Die Kinder können einfach mal rennen, 
ohne das sie aufpassen müssen, jemaden anzurempeln. 
Das Gras sieht so viel grüner aus und der Blick in den Park 
hinein ist unbezahlbar, fast so wie ein kleiner Urlaub.

Und ein Highlight ha�en die Kinder besonders in diesem 
Herbst. Ein Besuch in der Wiesbadener Fasanerie. Die 
Tiere zu beobachten, die schönen Wege entlang zu gehen, 

zu schauen, ob man nicht doch den einen oder anderen 
Wolf sieht. Und manchmal wird man auch belohnt. 

Und zum Abschluss gab es noch eine leckere Por�on 
Pommes Frites, so waren die Kinder dann nachmi�ags 
glücklich und sa� wieder zurück in der KiTa.

Und nun freuen wir uns alle sehr auf wieder längere Tage. 

Wir freuen uns auf mehr Sonnenschein und wärmere 
Temperaturen, dieser Winter war schon besonders kalt. 

Wir wünschen allen Gemeindemitgliedern einen guten 
Start in den Frühling und freuen uns, wenn wir den 
einen oder anderen von Ihnen mal auf unseren Ausflü-
gen treffen.

Kathrin Paulenko
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Kurz vor den Weihnachtsferien waren die Grundschulen, 
O�o-Stückrath-Schule, die Pestalozzischule und die 
Freiherr vom Stein-Schule zum Adventsgo�esdienst in die 
Hauptkirche eingeladen. Herr Heidingsfelder s�mmte uns 
mit adventlichen Liedern auf das kommende Weihnachts-
fest ein. Pfarrerin Birte Kimmel konnte mit Gebeten und 
Segen die weihnachtliche Vorfreude und Besinnlichkeit 
zum Leuchten bringen. Der wegweisende Stern war dann 
auch Thema bei der gezeigten Geschichte für die Kinder. Um 
den Weg zum Kind in der Krippe ein wenig weiter leuchten 
zu lassen, gab es für jedes Kind einen Leuchtstern für 
Zuhause. Ich wünsche den Kindern, dass das Licht von 
Weihnachten für sie weit ins neue Jahr strahlt.

Heiliger Abend! Aufregung! Vorfreude! Lampenfieber! Das 
Krippenspiel steht bevor. Um 15:00 Uhr hieß es wie in den 
Vorjahren wieder: „Kommt zum Krippenspiel ins Albert-
Schweitzer-Gemeindezentrum.“

17 Kinder spielten in ihren Verkleidungen das Spiel “Das 
Abenteuer Weihnacht“. Im Stau stehend reisten die Kinder 
als Familie, Könige und Schafe zum Stall nach Bethlehem, 
um hautnah beim Christuskind zu sein. An dieser Stelle 
nochmal ein herzliches Dankeschön an die spielenden 
Kinder. Ihr habt das sehr gut gemacht. Auch den Eltern 
gebührt ein Dankeschön für das Mitdenken, Mitgestalten 
und für die aufgewendete Zeit. Herzlichen Dank ihnen allen. 
Ich freue mich schon auf ein neues Abenteuer Weihnachten 
diesem Jahr.

Die Hauptkirche war gut besetzt mit vielen Kindergarten-
kindern der Kita Regenbogenland und Grundschülern aus 
der Gemeinde. Pfarrer Dr. Thomas Krenski lud zum Mar�ns-
go�esdienst in die Hauptkirche ein. Dabei erklang ein 
pantomimisch gedeutetes Mar�nslied: „Als Mar�n ein 
Soldat noch war...“ Die Kirche war erfüllt mit dem Licht der 
vielen bunten Laternen. Es war ein sehr schönes Erlebnis.

1. Adventsgo�esdienst
 für die Grundschulen

2. Krippenspielgo�esdienst im ASGZ

3. St. Mar�n

Der Mar�nszug durch den dunklen Park hat immer seinen 
besonderen Reiz für die Kinder und auch für die Erwachse-
nen. Herr Wenninger und Herr Naber verwöhnten uns mit 
gegrillten Würsten und Brötchen. Die Kita schenkte eine 
vielgelobte Suppe aus. Natürlich fehlten auch die Weck-
männer, heißer Tee und Glühwein nicht.

Angelika Schepp

Vielen Dank an alle Helfer beim Mitwirken, Vorbereiten und 
Aufräumen. Es war ein tolles Fest für die ganze Gemeinde!

Am Feuer und bei der Musik des CVJM Posaunenchors 
wurde noch gesungen und es gab reichlich Gelegenheit zum 
Austausch.

Rückschau 
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Von unserer Nachbargemeinde, Lukaskirche

    im Anschluss gemeinsames Essen mit Grüne Soße,Dienstag 31.3.26 - 2.4.26 Osterferienak�on  

Gründonnerstag  2.04.26 18:00 Uhr Go�esdienst für alle Genera�onenSamstag 21.3.26  10:00-15:00Uhr Chilltag für Kinder von 6-12 Jahren

    Kartoffeln und Eier

Krippenspiel im Albert-Schweitzer-Gemeindezentrum
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Hubertusmesse in der Hauptkirche
Zum Sonntag Kantate am 3. Mai um 10:00 Uhr spielt in 
der Hauptkirche das Hornensemble „Waldecho“ unter 
der Leitung von Helmuth Fintl (Foto) eine feierliche 
Hubertusmesse.

Das Quarte� wird von Manuela Dietrich an der Orgel 
begleitet. Die Hubertusmesse ist eine Go�esdienst-
form und erinnert an den heiligen Hubertus von 
Lü�ch (655-727). Dessen Grundhaltung der „Achtung 
vor dem Geschöpf“ ging als Waidgerech�gkeit in die 
Verhaltensgrundsätze der Jägerscha� ein.

In unserer Kirche warten viele historische Denkmäler darauf, 
neu entdeckt zu werden. Sie fungieren gleichzei�g als 
spirituelle Wegweiser. So etwa der Dekorschmuck an der 
Kanzelunterseite, der auf das Abendmahl Jesu hinweist, das 
unter der über dem Altar angebrachten Kanzel gefeiert wird. 
Man erkennt golden gehaltene Weinblä�er und Reben. 

Auch der Grabstein (Bild Rückseite) des Pfarrers Johann 
Philipp Scholl (1671-1757), der von 1701-1757 in Mosbach 
als Pfarrer am�erte und lebte und für die Erweiterung der 
Kirche auf die heu�gen Maße verantwortlich zeichnete, 
weist auf das Abendmahl hin. Er zeigt den Arm eines 
Pfarrers, der den Abendmahlskelch in Händen hält und ihn 
den Gläubigen reicht. Ein sprechendes Symbol, das an eine 
der zentralen Aufgaben des Pfarrers erinnert. 

Der Kelch lässt aber auch an den „bi�eren Kelch“ denken, 
von dem Bonhoeffer sprach: „Und reichst du uns den 
schweren Kelch, den bi�ern / des Leides, gefüllt bis an den 
höchsten Rand, / so nehmen wir ihn dankbar ohne Zi�ern / 
aus deiner guten und geliebten Hand.“
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Hubertusmesse in der Hauptkirche
Zum Sonntag Kantate am 3. Mai um 10:00 Uhr spielt in 
der Hauptkirche das Hornensemble „Waldecho“ unter 
der Leitung von Helmuth Fintl (Foto) eine feierliche 
Hubertusmesse.

Das Quarte� wird von Manuela Dietrich an der Orgel 
begleitet. Die Hubertusmesse ist eine Go�esdienst-
form und erinnert an den heiligen Hubertus von 
Lü�ch (655-727). Dessen Grundhaltung der „Achtung 
vor dem Geschöpf“ ging als Waidgerech�gkeit in die 
Verhaltensgrundsätze der Jägerscha� ein.

In unserer Kirche warten viele historische Denkmäler darauf, 
neu entdeckt zu werden. Sie fungieren gleichzei�g als 
spirituelle Wegweiser. So etwa der Dekorschmuck an der 
Kanzelunterseite, der auf das Abendmahl Jesu hinweist, das 
unter der über dem Altar angebrachten Kanzel gefeiert wird. 
Man erkennt golden gehaltene Weinblä�er und Reben. 

Auch der Grabstein (Bild Rückseite) des Pfarrers Johann 
Philipp Scholl (1671-1757), der von 1701-1757 in Mosbach 
als Pfarrer am�erte und lebte und für die Erweiterung der 
Kirche auf die heu�gen Maße verantwortlich zeichnete, 
weist auf das Abendmahl hin. Er zeigt den Arm eines 
Pfarrers, der den Abendmahlskelch in Händen hält und ihn 
den Gläubigen reicht. Ein sprechendes Symbol, das an eine 
der zentralen Aufgaben des Pfarrers erinnert. 

Der Kelch lässt aber auch an den „bi�eren Kelch“ denken, 
von dem Bonhoeffer sprach: „Und reichst du uns den 
schweren Kelch, den bi�ern / des Leides, gefüllt bis an den 
höchsten Rand, / so nehmen wir ihn dankbar ohne Zi�ern / 
aus deiner guten und geliebten Hand.“
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